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IN WORT UND BILD 23

einer einzigen ©chüttetbemegung ihrer ©coulter liegt bie über» I

mütig»fd)a(tf)afte grttljtingSftimmung einer gärtfi<h»fchmärmert= I

fdjen HRäbchenfeele auêgefpro»
djen. äöunberbctr herfielt fie
mit ihrem Sörpcr gu crgäh=
ten,

Sa fißt fie in reigenbem
Srinotinenfteibe in ©ebanfen
berfimfen. fßlö|üch übertommt
fie bie Erinnerung an ben

»ergangenen S3a£(. @ie fcfc»nei=

bet ein t)od)mütig ftolgeê
©efidjt, fteljt auf, macht
eine abmeljrenbe 93emegung,
— mir fetjen ben abgebüßten
freier leibhaftig bor ihr fte»

hen. Sann fçhmebt fie im
Söalgertraum in ben Slrmen
beS ©eliebten, um ptößtict)
finnenb ftiHe gu ftehen, big
ein Son ber begleitenden SRu»

fit fie auffdjrecît nnb bann
mirbette fie — immer im
9îhhtf)mug unb in ber 2Bie=

bergabe ber ^Begleitung mie
in totler, übermütiger SDläb»

chenlaune babon.
Slber nid)t nur bie meidjen

unb garten unb tuttibierten
©eetenftimmungen finb ihr
bertraut. ©ie berfteljt auch
bie Steuerungen eine? mitben
teibenfdjaftüchen Sîaturbtuteê
miebergugeben. 3n ber Sar»
ftettung ber Ungarifdjen 9lhap=
fobte bon ßifgt hat fte höctifte
®unft mit t)b<hftem StealifmuS
berbunben, unb auch in ihren Rita Saccbetto. Sur ©rinnerung on

fpanifdjen Sängen, roo fie afô
SSerEörperung ber ©ranbegga, gefteibet in bie foftbare Sracht I

einer fpanifdjen Same, ber Reiten SSelaêqueg, ©totg unb I

Energie in tmchfter ißoteng gu fpieten hotte, beioieS fie ihre
großartige Eharafterifierungêlnnft.

Einen imponierenbeu Ein»
brud machte bie Strt unb
SBeife, mie fie im Äoftüm unb
im ©foiet bie bitbenbe Suuft
berroertete. SSSie fdjon ihre
äußere Erfcheinung an bie

58ige»ßebrun gemahnt, fo er»
lebte man ohne jebe SHufionê»
ftörung bei ihrem Stuftreten
atS fRofoEobame ein ©ernätbe
auê beit $eiten eineg SBat»

teau unb ßancret. Um ge=
recht gu fein, muß man hier
auch ber tRegie, bie bie ftim»
munggbotte ©cenerie guftanbe
brachte, ein mohtberbienteS
ßob fpenben.

tRita @acd)etto ift bie

Suchtet eine? SSenegianerê
unb einer Defterreicherin. ©ie
mud)ê in äRündjner ftünftter»
Ereifen auf. ßenbach erfanute
in bem hatberroachfenen Sinbe
ungemöhntiche Begabung für
©efdjmacE unb ©ragte, unb er
regte fie gur ïûnfttcrifchcn
Stuêbitbung ihrer angeborenen
SangfäßigEeit an. §crborra=
genbe SRitgtieber ber äRün»
djener ^ünftterfchaft, mie ißrof.
3î. bon ©eiß unb E. bon ©ei»
bet ftanben ihr ratenb gur
©eite.

§eute ift bie Äünfttcrin
eine 93erühmtheit, bie ihren

ißr ©aftfpiel bom 14. Januar 1913. ©iegeêgug bitrd) Europa unb
bie Sßett angetreten hat. §of»

fen mir, baß ißt ©aftfpiet für ung 33erner nicht bie eingige
unb teßte ©etegenheit bebeutet, ihre Sunft genießen gn Eönnen.

Berner IDochencIjronik
Schweiz.

2 ®er ©unbegrat bat folgenben @ tt 11 a f »

fungSgefucßen unter ©erbanfung ber gelei«
fteten ®ienfte entfproeßen : öberft ©tide, afê
ißrofeffor ber SRilitärwiffenfcßaften an ber eibg.
teeß. ^>odE)fc£)uIe ; Dberft äBilbolg, al§ SSaffencßef
ber tabatterie; Dberft ©eßmib, ate 9SoffendE)ef
ber 8lrtillerie; Dberft ©teinbueß unb Dberft
©cßießle, ate Meteinftruftoren unb Dberftbibi«
ftonär Stmebée ®aliffe, atö Sommanbant ber
gweiten ®ibifion. §err ©altffe foil auf Slntrag
ber ûanbeêberteibigunggfommiffion außer TDienft
gefeßt worben fein, wa8 in ®enf arg berfeßnupft
bat. Sum ffommanbanten ber jmeiten ®ibifion
Wirb ernannt: OBerft ber ffaballerie be Sopê,
Sommanbant ber ßnfanterie » Srigabe 1 ; sum
ffiummanbanten ber bierten ®ibifion, Cberftbi»
bifionär ©ebrnib S83il£j. in Söern.

Qn beutfdjen Seitungen mtrb neuerbingS
bie föiär bon einer SRititärtonbention
jtbifeben unferem Sanbe unb. Defterreicb aufge»
tifebt. $a6ei werben fogar bie Stamen ber
§erren genannt, bie biefen SBûnbniêbertrag ab«
gefcbloffen Ejaben follen. @§ fdfeint bie bejüg«
lieben tategorifeben (Srtlcirungen bes ,§errn S3un»
be§prüfibent gorrer im ©tönberat b«6cn noch
nießt genügt biefen Unfinn enbgültig ju Begraben.

Stacb einer Üorrefponbenj im „Sfunb", War jener
boße italienifcbe SBürbenträger, bon bem ®err
gorrer fagte, er b^Be feinen Skrficberungen,
baß leine berartigen Slbmacßungen jwifeben ber
©cbweij unb Defterreicb Beftünben nießt geglaubt,
fein geringerer, ate ber ehemalige ÏRinifter»
präfibent Su^jati!

®er Sunbeêrat erläßt eine neue Sterorbnung
Betreffenb baê ® i n r ü ä e n ber im Sluêlanbe
Beurlaubten febweisertfeben SBebrpflicbtigen
Bei einem SlriegêaufgeBote. ®ei einem SlufgeBot
be§ gangen §eere8 b®Ben fieß fämtlicße weßr»
Pflichtigen ©cßroeiger, bie in ben europäifeßen
©taaten, in Storbamerifa, Sentratamerifa, Mein«
afien, ©ßrien, Slegßpten, Tripoli?, ïunië, Sltgier
moßnen, gu ftetlen; ben übrigen SBeßrpflicßtigen
ift ba8 ©nrüelen freigefteüt. Sei einem nur
teilwetfen SlufgebDt ßaben nur bte 2Beßrpflicß-
tigen ber in ben Stacßbarftaaten woßnenben ein«
gurücten. ßn Sutunft ßaben alle in§ SluSlanb
Beurlaubten SBeßrpflicbtigen fieß bei ©träfe fofort
bei ber guftänbigen feßmeigertfeßen ®efanbtfcßaft
ober bem Sonfulate angumelben.

Slm 8. ßanuar waren e8 30 Qaßre feit bem
Xobe be8 großen ©taate» unb ©cßulmanne§
81 u g u ft i n Ä e 11 e r.

®er ©oßl ft ollen be 8 fjauenftein*
S3afi8tunnel8 ßat auf ®nbe be§ Saßre8 1912

eine ©efamtlänge bon 1879,5 SÖteter erreicht.
®er gortfeßritt im SRonat ®egember betrug auf
ber ©übfeite 208 SJicter, auf ber Storbfeite bei
.Öanbboßrung nur 2 SRetei.

®er S3unbe§rat ßat baä Reglement für bie
©d)Weiger«8lbteilung an ber internationalen
Stunftau8ftellung in SRündßen 1913, an
ber fieß unfer Sanb offigiell bJteiligt, geneßmigt.
®ie Drganifation ift ber eibgenöffifeßen Äunft«
tommiffiDn überbunben; ®eneralfelretär ift fierr
®übt), ©etretär be§ Separtemente bes ^nnern.
®ie Sufnaßmcjurb, bie au8 11 SDtitgliebern unb
2 ©uppleantcn befteßt, foil mit StuSnaßme be8

ißräfibenten unb gmei weitern SJiitgliebern bon
ben gur Söefcßtdung gugelaffenen Sünftlern felbft
gewäßlt werben..

8Bie bie „©aßrifeße ©tategeitung" melbet,
foü Ü a if er SBilßelm bie $atenfcßaft beim
jüngft geborenen ©oßne be§ ÏJiajorè SBiHe an»
genommen ßaben. @twa8 äßnltcßeg würbe leßt«
ßin aus ©t. SRoriß gemelbet, wo ber beutfeße
Üronpting bei ber Saufe bes Qüngften eine§
§otelbireftor§ fßatenfiede berfeßen ßabe. Sia,
na, ftolg lieb icß mir ben — iliepublifaner!

8118 feßweigerifeße Üonfutn werben
ernannt : in Sima Xßeobor Xßomann Bon Sollt»»
Ion (Süricß) unb in Slmfterbam Slrnolb fjäffig
bon ©cßänte (©t. ©allen).

Iky sott's' KILO 23

einer einzigen Schüttelbewegung ihrer Schulter liegt die über-
mütig-schalkhafte Frühlingsstimmung einer zärtlich-schwärmeri-
schen Mädchenseele ausgespro-
chen. Wunderbar versteht sie

mit ihrem Körper zu erzäh-
len,

Da sitzt sie in reizendem
Krinolinenkleide in Gedanken
versunken. Plötzlich überkommt
sie die Erinnerung an den

vergangenen Ball. Sie schnei-
det ein hochmütig - stolzes
Gesicht, steht auf, macht
eine abwehrende Bewegung,
— wir sehen den abgeblitzten
Freier leibhaftig vor ihr ste-
hen. Dann schwebt sie im
Walzertraum in den Armen
des Geliebten, um plötzlich
sinnend stille zu stehen, bis
ein Ton der begleitenden Mn-
sik sie aufschreckt und dann
wirbelte sie — immer im
Rhythmus und in der Wie-
dergabe der Begleitung wie
in toller, übermütiger Mäd-
chenlaune davon.

Aber nicht nur die weichen
und zarten und kultivierten
Seelenstimmungen sind ihr
vertraut. Sie versteht auch
die Aeußerungen eines wilden
leidenschaftlichen Naturblutes
wiederzugeben. In der Dar-
stellung der Ungarischen Rhap-
sodie von Liszt hat sie höchste
Kunst mit höchstem Realismus
Verbunden, und auch in ihren Kits Sscchelto. Zur Erinnerung an
spanischen Tänzen, wo sie als
Verkörperung der Grandezza, gekleidet in die kostbare Tracht
einer spanischen Dame, der Zeiten Velasquez, Stolz und

Energie in höchster Potenz zu spielen hatte, bewies sie ihre
großartige Charakterisierungskunst.

Einen imponierenden Ein-
druck machte die Art und
Weise, wie sie im Kostüm und
im Spiel die bildende Kunst
verwertete. Wie schon ihre
äußere Erscheinung an die

Vigê-Lebrun gemahnt, so er-
lebte man ohne jede Illusions-
störung bei ihrem Auftreten
als Rokokodame ein Gemälde
aus den Zeiten eines Wat-
teau und Lancret. Um ge-
recht zu sein, muß man hier
auch der Regie, die die stim-
mungsvolle Scenerie zustande
brachte, ein wohlverdientes
Lob spenden.

Rita Sacchetto ist die

Tochter eines Venezianers
und einer Österreicherin. Sie
wuchs in Münchner Künstler-
kreisen auf. Lenbach erkannte
in dem halberwachsenen Kinde
ungewöhnliche Begabung für
Geschmack und Grazie, und er
regte sie zur künstlerischen
Ausbildung ihrer angeborenen
Tanzfähigkeit an. Hcrvorra-
gende Mitglieder der Mün-
chener Künstlerschaft, wie Prof.
R. von Seitz und E. von Sei-
del standen ihr ratend zur
Seite.

Heute ist die Künstlerin
eine Berühmtheit, die ihren

ihr Gastspiel vom 14. Januar löl3. Siegeszug durch Europa und
die Welt angetreten hat. Hof-

sen wir, daß ihr Gastspiel für uns Berner nicht die einzige
und letzte Gelegenheit bedeutet, ihre Kunst genießen zu können.

Semer wochenchronik
Zcvweii.

^ Der Bundesrat hat folgenden Entlas--
sungsgesuchen unter Verdankung der gelei-
steten Dienste entsprochen: Oberst Wille, als
Professor der Militärwissenschaften an der eidg.
tech. Hochschule; Oberst Wilbolz, als Waffenchef
der Kavallerie; Oberst Schmid, als Waffenchef
der Artillerie; Oberst Steinbuch und Oberst
Schießle, als Kreisinstruktoren und Oberstdivi-
sionär Amedvo Galiffe, als Kommandant der
zweiten Division. Herr Galiffe soll auf Antrag
der Landesverteidigungskommission außer Dienst
gesetzt worden sein, was in Genf arg verschnupft
hat. Zum Kommandanten der zweiten Division
wird ernannt: Oberst der Kavallerie de Loys,
Kommandant der Infanterie-Brigade 1; zum
Kommandanten der vierten Division, Oberstdi-
visionär Schmid Wilh. in Bern.

In deutschen Zeitungen wird neuerdings
die Mär von einer Militärkonvention
zwischen unserem Lande und Oesterreich aufge-
tischt. Dabei werden sogar die Namen der
Herren genannt, die diesen Bündnisvertrag ab-
geschlossen haben sollen. Es scheint die bezüg-
lichen kategorischen Erklärungen des Herrn Bun-
despräsident Forrer im Ständerat haben noch
nicht genügt diesen Unsinn endgültig zu begraben.

A u g u sti n^K
e 1 ler.

Basistunnels hat auf Ende des Jahres 1912

eine Gesamtlänge von 1379,5 Meter erreicht.
Der Fortschritt im Monat Dezember betrug auf
der Südseite 298 Meter, auf der Nordseite bei
Handbohrung nur 2 Meter.

Der Bundesrat hat das Reglement für die
Schweizer-Abteilung an der internationalen
Kunstausstellung in Münqhen 1913, an

soll Kaiser Wilhelm die Patenschaft beim

Hoteldirektors Patenstelle versehen habe. Na,
na, stolz lieb ich mir den — Republikaner!

Als schweizerische Konsuln werden

von Schänis (St. Gallen).
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Der SunbeSrat mäplte gum DireEtor beS

SunbeSamteS ftir ©osialberficperung §errn
gürfpred) Dr. Hermann Rüfenacpt in Sem, ben
langjährigen fßräfibcnten ber ÄranEenEaffen für
ben Santon Sern.

Der glieger Siclobucie, ein SanbSmann
beS berunglücEtcn ©pabes (Peruaner), bcrfucptc
®ien§tag nachmittags bie Draberfierung bet
Simpton; er erreichte eine iQiSpe bon 1840 m,
muhte bann aber angeblich mögen ungünftigcn
Suft» unb 28inbberpältniffen mieber lanben. Der
Serfucp fott nächfte 28ocpe mieberholt merbcn.

Kanton Bern.
D e r R e g i e r u n g S r a t beftätigte als fieprer

ber ©eEunbarfcpule DRüpteberg ©amuel ©d^lact)ter
bon Safcl; als fieprer an ber ©eEunbarfipule in
Oberhofen D. §ermann, g. Sieberherr unb Pfarrer
©. Ropr, unb als Pfarrer bon ©ampelcn Pfarrer
Dp. Sopb in Dberbipp. — Der RegierungSrat hat
befcploffen, ben ©rohen Rat auf ÜJiuntag ben
3. gebruar gu einer auherorbcntlichen 28 in ter»
feffion einsuberufen. — Qum AmtSfcpreiber bon
©ourtclarp mürbe gemäplt: Rotar SR. gabre in
©ourtelarp. — 2Bahrfcheinlicp tommt bie neue
bierte grrenanftalt ebenfalls nach 9Rünfingen.
Der RegierungSrat hat einen Augenfcpein bor«
genommen. — Der RegierungSrat hat eine neue
Sollsieh ungSberorbnung sum eibg. gifepereigefep
erlaffen, fonde ein neues Reglement für bie ©arn«
fifeperei in ben Seen beS SlantortS Sern.

gn S r u n t r u t mürbe ber SoEomotibpdser
©bgar ©igon bon einer Rangiermafcpine über«
fahren unb getötet.

2ln ber Sötfcpbergbapn, ob bem Dörf«
chen §oterm, hat ein bebeutenber ©rbrutfcp ftatt«
gefunben, mobei ein junger Italiener fRabaioli
ben Dob fanb, swd roeitere Arbeiter mürben
beilegt.

.foerrn 21. ©agg, Ingenieur j^r Serner«
Atpenbapn ift eS gelungen, buret) eine einfache
Sonftruttion cS sa ermöglichen, ein 2lutomobil
sum Sefahren ber SapnftrecEen, an ©teile ber
bisher üblichen „Draifine" mit spanbbetrieb su
oermenben.

SRit bem in ber legten Rummer gemelbeten
©teinEoplenlager, baS bei 2Borb entbedEt

mürbe, mar'S nicht meit her. ©S hanbelte fidj
bloS um eine bünne Schicht Antprasit.

Der Direttor ber SRolEereifcpule Rütti, àerr
21. ißeter, hat einen Stuf als DireEtor ber fepmeis-
ffäfeejportgefettfcpaft 21.«®. in Srugg erhalten.
Die Regierung fanbte eine Delegation an ihn,
um ihn su beftimmen, bte 28ahl absulepnen,
maS |>err ipeter bann auch tat. ©eine reichen
(Erfahrungen unb fein eminentes 2Biffen unb
,Rönnen auf bem ©ebiete bcS SRolEereimefenS
bleiben fomit ber IRütti erhalten.

2lm 23. bieS treten im ©chmurgericljtsfaal
bie 2lffifen beS Stödten ©efchmornenbesirts su-
fammen.

gn Sorimpols bei ©rofjaffoltern ift bie

Schreinerei bon 2Eefch bottftänbig niebergebrannt
Der mittellänb. ©cpmingerberbanb

bcfchloh an feiner §auptberfammlung, ben Rein-

ertrag beS SerbanbfcpmmgfefteS, baS am 25. 9Rai
in Sern abgehalten merben fott, her SRititär
abiatiE susumenben.

lieber ben Sefiger beS ©chlohhotcls
g r e i e n h 0 f ift ber RimturS hereingebrochen

2llS ©ericptSfcpreiber bon Ober«©immenthal
mirb bom RegieruugSrat gemählt gürfpreep 2B

gumftein in ©inneringen.
Sei ber bon ber Eantonalen g or ft «

b i r e Et i 0 n beranlafjten gemeinberoeifen „SolES*
befragung" betreffenb baS neue gagbgefeg
haben fiep 300 ©emeinberäte für baS reine lpa=

tentfhftem, 67 für bie faEultatibc ©infûprung beS

RcbierfhftemS unb 111 für oaS Rebierfpj'tem aus
gefproepen. Der RegierungSrat hat bementfpre»
epenb befchloffen, bem ©rofeen Rate su bean

tragen, auf feinen Sefcplup über ©inführung beS

fatultatiben RebierfhftemS surücEsutommen.
Die 3mangSersie£)ungS«2lnftatt

Drachfelmalb hattelegteSgapr34—35g"
linge im älter bon 16—19 gapren. Die Räume
finb su Elein gemorben, ein Reubau geftaltet
fiep je länger je mehr als bringenb.

Biographien.
t öottfried Jennp.

©in grofjer Drauersug begleitete am ÜRontag
beit 21. Des- bie ftcrblidje Jpülle eines macEeren

t Gottfried Jennp, 28irt.

SürgerS su ©rabe, ©ottfr. gennp. ©eboren
mürbe er am 24. ganuar 1874 in Sern, mo fein
Sater ben ©penglerberuf ausübte, bem fich auch
unfer greunb ©ottfrieb roibmete. @r mar raft«
loS tätig unb feinem Sater eine gute ©tüge.
gm gapre 1901 ging ©ottfrieb gennp sum 2Birte«
beruf über. Ruch im neuen ©efepäft crmieS er
fich als ganser äRann unb arbeitete raftloS.
Seiber attsufrülj hat ihn ber unerbittliche DobcS«
engel mitten aus feiner 28irEfamEeit abberufen,
©einen Angehörigen mar ©ottfr. gennp attesett
ein beforgter unb liebebotter ©atte unb Sater.

ch all feinen greunben unb SeEannten mar
er ein treuer Serater unb erfreute fich gmfjer
Seliebtljeit. ©ein ©eift mirb noch lange unter
uns fortleben. Die ©rbe fei ihm leicht!

Stadt Bern.
Der Surgerrat mäljlte als SibliotpeEar §errn

Dr. 2B. SR e h e r aus Qug, sur geit Seamter ber
SanbeSbibEiotpeE.

§err Alfreb Deitenbach, Sehrer an ber
Stäbchen « ©eEunbarfcpule, ift bon ber©cpulEom«
miffion beS ©hmnafiumS sum Sehrer be§ fßro«
gpmnafiumS gemählt morben.

Die ©rftettung ber ©trafjen unb ißläge auf
bem 2luöftettungSarcat ift an bie gtrma ,,28eft«
fepmeiserifepe ©trafjenbaugefellfcpaft A. «©." in
©olotpurn bergeben morben. Die Ausführung
erfolgt in Deermatabam.

Die grope Sinbe in ber SRitte beS ißlageS
beim SRufitpabitton auf ber Keinen ©chanse muffte
megen „AlterSfcproäcpe" gefällt merben.

§err Db e r ft A. 28 alt er, ber frühere ÄreiS.
inftruEtor ber britten Dibifion, hat bem SunbeS.
rat fein ©ntlaffungSgefuch als AuSpebungSoffisier
eingereicht. DaSfelbe mürbe unter befter Ser
banEung ber bieljährigen Dienfte bemiHigt.

§err 3Rünfter«fßf arrer Dljellung, ber
im Alter bon 70 gapren fleht, hat bem Ätrch«
gemeinberat fein ©ntlaffungSgefuch eingereicht
Sperr Dpettung roirEte feit 1879, alfo über 33

gahre, als Sfarrcr am Rtünfter. SiS in bie

jüngfte fjeit mar er auch sin eifriges AEtibmit
glieb ber Siebertafel, ©in Augenieiben fott ben
oerbienten unb geachteten SRann su biefetn
Schritte beroogen haben.

gm SRonat Desember finb 7418 grembe
in ben ©afthöfen unferer ©tabt abgeftiegen.

Der ©emeinberat empfiehlt bem ©tabtrat
bie ©rrichtung eines ©cijularsteS im Hauptamt
auf 1. April 1913 mit einer Sefolbung bon 6000
bis 8000 granEen jährlich- An ©telle bon Re.
batteur Dr. Sect mirb als SRitglieb ber Qentrab

fchulEommiffion borgefchlagen: gürfpredj grans
bon © r n ft. ©ämtliche, megen Ablauf ber Amts«
bauer auf 30. April frei merbenben Sehrftellen
an ben ftäbt. Srintarfchulen fotten nicht auSge«
fdjrieben merben.

An ber lepten ©ipung ber ©eEtion Sern beS

©. A. ©. erfreute fcerr grans Rohr bie fflub«
genoffen mit einem Sortrag fiber bas Sal b'|iérenS
unb feine Seitentäler, ©inc grope galjl pracht«
boller Silber eigener Aufnahmen erläuterten bie
trefflichen Ausführungen §errn RohrS, ber eS

beEanntlich meifterlich berfteht, feine Quljörer mit
ben ©itten unb ©ebräuchen unferer Sergbemohner
unb mit ber ©igenart unb Schönheit unferer
Alpentäler unb ber hehiea Sergmelt bertraut
SU machen, gm 2. Deil mürbe eperrn Arnolb
Riggli, ber feit 10 gahren bem Sorftanb als
SRitglieb angehört, in AnerEennung feiner gc«
leifteten bortrefflichen Dienfte eine filberne SCRe«

baille mit cntfprechenber 28ibmung überreicht.
§err Saul Riefen, ArchiteEt, hat für bie

Ueberbauung beS SeielihubelS im ©artenftabt«
ftil ein Paftilinmobett erftettt, baSfelbe ift in ben
©chaufenftern ber girma Jîaifcr & ©o. auSgeftettt.

DaS 238ettfpiel smifchen ben g. ©. Sern unb
©hauj«be»gonbS enbigte mit 8 : 5 sugunften ber
Serner.

Die bieSjährige Seftalossifeier ber ftabt«
bernifchen Sehrerfchaft hat im gerooljnten Rahmen
ben beften Serlauf genommen. RactjmittagS 2
Uhr fprach §err Sprof. Afher über baS Dpema :

„Raturmiffenfchaft unb ©eifteS» unb ©emütS«
bilbung". Am Abcnb fanb ber gemütliche Deil
im ©afé beS AlpeS ftatt, mit einem Programm,
baS reichliche Abmecljflung bot.

Die ftäbtifche AmtSbormunbfchaft
Sern erfuept uns im AbbrucE folgenber Se«
Eanntmacpung : Die bom AmtSPormunb auf
berfepiebene geitungS« uub Anseigerinferate pin
angeftellten Rachforfcpungen paben ergeben, bap
bie meiften Annoncen, bie fiep auf Annapmc
ober Abgabe bon Sdnbern sur Aboption besiepen,
in ©irElicpEeit auf berEappten SEinberpanbel pin«
auslaufen. Die Serfonen, bie fiep auf biefem
28ege sur Annapme eines ÄinbeS melben, ftecEen
regelmäpig in fepmierigen finansiellcn Serpält«
niffen unb fuepen fiep burcp eine fog. AbfinbungS-
fumme mieber aufsupelfen. Diejenigen aber,
bie ipr Rittb gegen eine ©ntfcpäbigung anbieten,
fuepen fich beSfelben auf möglicpft billige unb
bequeme Art ju entlebigen. DaS SoS berart
berfepaeperter fflinber gepört sum Draurigften,
maS eS überhaupt geben Eann. Der fiäbtifcpe
AmtSbormunb maept eS fich S"* iPfIieE)t, gegen
biefen SEinberpanbet mit aller ©cpärfe ansu»
Eämpfen unb er bittet atte ffSerfonen, bie bon
folcpen gätten Sienntnis eipalten, ipm biefelben
ansteigen.

Itinbertofe ©peleute ober atteinftepenbe Ser«
fönen, bie gerne einem berlaffenen Sinbe ©Itern«
ftette erfepen möchten, ober üRütter, bie Um«
ftänbe palber gesmungen finb, ipr Stinb sur
Aboption absugeben, motten fiep su biefem groecEc
auSfcplieplicp an ben AmtSbormunb menben.
Sesüglicpe Anmelbungen merben jeberseit ent«

gegengenommen.
tttaep bem bom SerroaltungSpräfibenten gür«

fpreep Dr. Rüfenacpt erftatteten gapreSbericpt
über baS abgelaufene ©efepäftsjapr 1911/12 ber

SEurgefelljcpaft © dE) ä n s I i mar baS finan«
Siede ©rgebniS ein unbefriebigenbeS, maS bem
fcplecpten 2Better susufepreiben ift. Der Anftanb
mit ben früperen ©igentümern beS ©cpänsli be«

treffenb bie Uebernapme bon gr. 50,000 in AE«

tien burcp baS ©cpänsli «Äonfortium ift noep
immer niept erlebigt. 2Rit bem Reubau Eonnte
noch niept begonnen merben, roeit bie Spiel«
frage noch niept ipre enbgültige ©rlebigung ge«
funben pat.

gn ber naturforfcpen'oen ©efettfepaft maepte
§err Srof 2Balfet bie ÜRittetlung bon ber ®nt«
becEung eines bilubialen „RiefentopfeS" —
©letfcpermüple — im Hönistal, 600 ÏReter meft«
licp bon AltpauS, am Ranbe eines 2BegeS, ber
in ben Sölisbergroalb pinauf füprt.

DRUCK und VERLAG:
JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion : Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29.»

24 vie keknekiMocve

Der Bundesrat wählte zum Direktor des
Bundesamtes für Sozialversicherung Herrn

langjährigen Präsidenten der Krankenkassen für
den Kanton Bern,

Der Flieger Biclvvucie, ein Landsmann

Dienstag nachmittags die Traversierung des

Simplon; er erreichte eine Höhe von 1840 rn,
muhte dann aber angeblich wegen ungünstigen

kanlon kern.

Oberhvsen O, Hermann, I, Lieberhcrr und Pfarrer
E, Rohr, und als Pfarrer von Gampelen Pfarrer
Th, Kopp in Oberbipp, — Der Regierungsrat hat
beschlossen, den Großen Rat auf Montag den

session einzuberufen, — Zum Amtsschreiber von
Courtelary wurde gewählt: Notar M, Favre in
Courtelary. — Wahrscheinlich kommt die neue
vierte Irrenanstalt ebenfalls nach Münsingen,
Der Regierungsrat hat einen Augenschein vor-
genommen, — Der Regierungsrat hat eine neue
Vollzieh ungsverordnung zum eidg, Fischereigesetz
erlassen, sowie ein neues Reglement für die Garn-
stscherei in den Seen des Kantons Bern,

In Pruntrut wurde der Lokomotivheizer
Edgar Gigon von einer Rangiermaschine über-
fahren und getötet.

An der Lötschbergbah n, ob dem Dörf-
chcn Hoterm, hat ein bedeutender Erdrutsch statt-
gefunden, wobei ein junger Italiener Ravaioli
den Tod fand, zwei weitere Arbeiter wurden
verletzt,

Herrn A, Gagg, Ingenieur der Berner-
Alpenbahn ist es gelungen, durch eine einsache
Konstruktion es zu ermöglichen, ein Automobil
zum Befahren der Bahnstrecken, an Stelle der
bisher üblichen „Draisine" mit Handbetrieb zu
verwenden.

Mit dem in der letzten Nummer gemeldeten
Steinkohlenlager, das bei Worb entdeckt

wurde, war's nicht weit her. Es handelte sich

blos um eine dünne Schicht Anthrazit,
Der Direktor der Molkereischule Rütti, Herr

A, Peter, hat einen Ruf als Direktor der schweiz,
Käseexportgesellschaft A,-G. in Brugg erhalten.
Die Regierung sandte eine Delegation an ihn,
um ihn zu bestimmen, die Wahl abzulehnen,
was Herr Peter dann auch tat. Seine reichen
Erfahrungen und sein eminentes Wissen und
Können auf dem Gebiete des Molkereiwesens
bleiben somit der Rütti erhalten.

Am 23, dies treten im Schwurgerichtssaal
die Assisen des zweiten Geschwornenbezirks zu-
sammen

In Vorimholz bei Großasfoltern ist die

Schreinerei von Aesch vollständig niedergebrannt
Der mittelländ, Schwingerverband

beschloß an seiner Hauptversammlung, den Rein-

ertrag des Verbandschwmgfestes, das am 2b, Mai
in Bern abgehalten werden soll, der Militär
aviatik zuzuwenden.

Ueber den Besitzer des Schloßhotels
F r eie n h of ist der Konkurs hereingebrochen

Als Gerichtsschreiber von Ober-Simmenthal
wird vom Regieruugsrat gewählt Fürsprech W
Zumstein in Sinneringen,

Bei der von der kantonalen Forst-
d i r e kti on veranlaßten gemeindeweisen „Volks-
befragung" betreffend das neue Jagdgesetz
haben sich 300 Gemeinderäte für das reine Pa-
tentsystem, 67 für die fakultative Einführung des

Reviersystems und 111 für oas Reviersystem aus
gesprochen, Der Regierungsrat hat dementspre
chend beschlossen, dem Großen Rate zu bean

tragen, auf seinen Beschluß über Einführung des

fakultativen Reviersystems zurückzukommen.
Die Zwangserziehungs-Anstalt

Trachselwald hatte letztes Jahr 34—3b Z '

linge im Alter von 16—19 Jahren, Die Räume
sind zu klein geworden, ein Neubau gestaltet
sich je länger je mehr als dringend.

kiograplmn.
1 üottfriell Zennp,

Ein großer Traucrzug begleitete ain Montag

s Sotllriell Zennx, Wirt

Bürgers zu Grabe, Gottfr, Jenny Geboren

Im Jahre 1901 ging Gottfried Jenny zum Wirte-

Zlackt kern.
Der Burgerrat wählte als Bibliothekar Herrn

Or, W, Meyer aus Zug, zur Zeit Beamter der
Landesbibkiothek,

Herr Alfred Tellenbach, Lehrer an der
Mädchen - Sekundärschule, ist von der Schulkom-

mission^
des Gymnasiums zum Lehrer des Pro-

Die große Linde in der Mitte des Platzes
beim Musikpavillon auf der kleinen Schanze mußte
wegen „Altersschwäche" gefällt werden,

Herr Oberst A, Walter, der frühere Kreis-
instruktor der dritten Division, hat dem Bundes-
rat sein Entlassungsgesuch als Aushebungsosfizier

im Alter von 70 Jahren steht, hat dem Kirch-

Herr Theilung wirkte seit 1879, also über 33

Jahre, als Pfarrer am Münster, Bis in die
jüngste Zeit war er auch ein eifriges Aktivmit

Schritte bewogen haben.
Im Monat Dezember sind 7418 Fremde

in den Gasthöfen unserer Stadt abgestiegen.

Der Gemeinderat empfiehlt dem Stadtrat

auf 1, April 1103 mit einer Besoldung von 6000
bis 8000 Franken jährlich. An Stelle von Re-
dakteur On, Beck wird als Mitglied der Zentral-

schulkommissivn vorgeschlagen: Fürsprech Franz
von E rnst. Sämtliche, wegen Ablauf der Amts-
dauer auf 30. April frei werdenden Lehrstellen
an den städt, Primärschulen sollen nicht ausge-
schrieben werden.

An der letzten Sitzung der Sektion Bern des
S, A, C, erfreute Herr Franz Rohr die Klub-
genossen mit einem Vortrag über das Val d'Hàens

voller Bilder eigener Aufnahmen erläuterten die
trefflichen Ausführungen Herrn Rohrs, der es
bekanntlich meisterlich versteht, seine Zuhörer mit
den Sitten und Gebräuchen unserer Bergbewohner

Alpentäler und der hehren Bergwelt vertraut
zu machen. Im 2, Teil wurde Herrn Arnold
Niggli, der seit 10 Jahren dem Borstand als
Mitglied angehört, in Anerkennung seiner ge-

daille mit entsprechender Widmung überreicht,
Herr Paul Riesen, Architekt, hat für die

Ueberbauung des Beielihubels im Gartenstadt-
stil ein Plastilinmodell erstellt, dasselbe ist in den
Schaufenstern der Firma Kaiser à Co, ausgestellt.

Das Wettspiel zwischen den F, C, Bern und

Die diesjährige Pestalozzifeier der stadt-
bernischen Lehrerschaft hat im gewohnten Rahmen
den besten Verlauf genommen, Nachmittags 2

„Naturwissenschaft und Geistes- und Gemüts-
bildung". Am Abend fand der gemütliche Teil
im Cafö des Alpes statt, mit einem Programm,

die ihr Kind gegen eine Entschädigung anbieten,
suchen sich desselben auf möglichst billige und
bequeme Art zu entledigen. Das Los derart

was es überhaupt geben kann. Der städtische
Amtsvormund macht es sich zur Pflicht, gegen
diesen Kinderhandel mit aller Schärfe anzu-
kämpfen und er bittet alle Personen, die von
solchen Fällen Kenntnis e-halten, ihm dieselben

anzuzeigen,^
^ ^ ^ ^ ll st h d P

stände halber gezwungen sind, ihr Kind zur
Adoption abzugeben, wollen sich zu diesem Zwecke
ausschließlich an den Amtsvormund wenden,

gegengenommen.
Nach dem vom Verwaltungspräsidenten Für-

sprech Dr, Rüfenacht erstatteten Jahresbericht
über das abgelaufene Geschäftsjahr 1911/12 der
Kurgesellschaft Schänzli war das finan-
zielle Ergebnis ein unbefriedigendes, was dem
schlechten Wetter zuzuschreiben ist. Der Anstand
mit den früheren Eigentümern des Schänzli be-
treffend die Uebernahme von Fr, 50,000 in Ak-
tien durch das Schänzli-Konsortium ist noch
immer nicht erledigt. Mit dem Neubau konnte
noch nicht begonnen werden, weil die Spiel-
frage noch nicht ihre endgültige Erledigung ge-
funden hat.

In der naturforschenden Gesellschaft machte
Herr Pros, Walser die Mitteilung von der Ent-
deckung eines diluvialen „Riesentopfes" —
Gletschermühle — im Köniztal, 600 Meter west-
lich von Althaus, am Rande eines Weges, der
in den Lölisbergwald hinauf führt.
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